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3.5 Handlungsfeld: Wohnen 
 

Die Entwicklungsstrategien im Handlungsfeld Wohnen basieren auf 
dem Engagement und dem Innovationspotential der SAGA Siedlungs-
Aktiengesellschaft Hamburg, der Bereitschaft der Mieter/innen, aktiv 
an den Veränderungen mitzuwirken sowie auf der Unterstützung der 
Verantwortlichen in Politik und Administration – insbesondere wenn 
es darum geht, neue Handlungsansätze zu erproben. 
Vor dem Hintergrund auslaufender Belegungsbindungen sowie den 
Möglichkeiten, im Zuge von Umbau- und Neubaumaßnahmen ein brei-
teres Spektrum an Wohnungstypen zu schaffen, bieten sich Chancen für 
die Umsetzung bedarfsgerechter Belegungskonzepte und somit für eine  
Heterogenisierung der Bevölkerungsstruktur. 
Weitere Möglichkeiten, um den „Wohnstandort Lurup“ aufzuwerten, 
bieten sich durch die umfangreichen Instandsetzungs- und Modernisie-
rungsmaßnahmen (Beseitigung von Substandards, individuelle Anpas-
sung der Wohnungen an zielgruppenspezifische Bedarfe etc.) sowie 
durch eine Erhöhung der Sicherheit und Sauberkeit in den Wohnge-
bäuden. 
Schließlich stellt eine Verringerung der Fluktuation, u.a. durch die 
Stabilisierung von Nachbarschaften einen weiteren Baustein der Ent-
wicklungsstrategie in diesem Handlungsfeld dar.  
 
 
 
 
 
Für einen erheblichen Anteil des Sozialmietwohnungsbestandes im Pro-
grammgebiet sind die Bindungen bereits ausgelaufen. Mit Ausnahme der 
Siedlung Lüdersring sowie den bereits realisierten bzw. in Planung 
befindlichen Sozialwohnungsneubauten im Bereich Lüttkamp und im 
nördlichen Flüsseviertel wird der Mietwohnungsbestand in wenigen Jah-
ren bindungsfrei sein. 
Damit eröffnen sich Handlungsoptionen für eine Heterogenisierung der 
Bevölkerungsstruktur durch die Entwicklung und Realisierung   entspre-
chender Belegungskonzepte. Gezielte Belegungs- und Umzugsstrategien 
können jedoch nur dann erfolgreich sein, wenn sie das Prinzip der Frei-
willigkeit garantieren, bedarfsgerechte Wohnungsalternativen im 
vertrauten Quartier anbieten und die nötige Beratung und Unterstützung 
beim Umzug gewähren. 
Aus Sicht des Quartiersmanagements sollte  dieser Handlungsansatz 
zunächst im Flüsseviertel erprobt werden, da durch die guten Kontakte 
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zwischen der örtlichen  Mieterinitiative „Veermoor-Fahrenort“ und der 
SAGA-Geschäftsstelle Lurup/Osdorf ein solches Konzept hier am ehesten 
realisierbar erscheint. 
 
Um langfristig eine vielfältige Mischung an Haushaltstypen, Alters- und 
Sozialgruppen zu ermöglichen, wird auf kleinräumiger Ebene die Schaf-
fung eines breiteren Spektrums an Wohnungstypen angestrebt. 
Ein Part dieser Strategie beinhaltet die Schaffung von adäquatem (öffent-
lich gefördertem) Wohneigentum für Familien durch den Umbau von 
„Duplexhäusern“ zu Reihenhäusern im Programmgebiet Lüdersring/ 
Lüttkamp. Damit soll an diesem attraktiven Wohnstandort einer Abwan-
derung sozial und ökonomisch besser gestellter Familien entgegengewirkt 
werden. 
Das Quartiersmanagement schlägt vor, im Rahmen des Bund-Länder-Pro-
gramms „Soziale Stadt“ ein Pilotprojekt im Lüttkamp zu realisieren. Da 
die SAGA hier ohnehin beabsichtigt, durch Umbau und Zusammenlegung 
von Kleinwohnungen (Miet-)Reihenhäuser zu schaffen, könnte ein solches 
Projekt zeitnah realisiert werden. 
 
 
Die wesentlichen Handlungsansätze für die wohnungs- und gebäudebe-
zogene Verbesserung der Wohnsituation von älteren Bewohner/innen im 
Programmgebiet sind die Beseitigung von Substandards in der Woh-
nungsausstattung sowie die individuelle Anpassung der Wohnung an 
altersgerechte Bedarfe. Auch der Umzug in eine entsprechende Wohnung 
(beispielsweise Parterrewohnung) stellt eine Variante zur Verbesserung 
der Wohnsituation für diese Altersgruppe dar und sollte vom Vermieter 
unterstützt werden. 
 
 
Ein weiterer, zentraler Part der Entwicklungsstrategie im Handlungsfeld 
Wohnen ist die Verbesserung der Sauberkeit und die Erhöhung der Si-
cherheit (bzw. des Sicherheitsgefühls) in den Wohngebäuden. 
Zur Zeit arbeitet die SAGA an der Umsetzung eines Reinigungs- und 
Pflegekonzeptes für die Siedlung Lüdersring. Allerdings bezieht sich die-
ses Konzept im wesentlichen auf den Außenbereich der Wohnanlage 
(Mülltonnen, Sperrmüll etc.). Gerade die Reinigung der häufig ver-
schmutzten Eingangsbereiche, Treppenhäuser, und Fahrstühle ist laut 
Aussagen zahlreicher Mieter/innen jedoch verbesserungsbedürftig. 
Obwohl dies laut Mietvertrag eine Aufgabe der Mieterschaft ist, zeigt die 
Vergangenheit, dass dies insbesondere in den bis zu 13-geschossigen  
Wohnhäusern i.d.R. nicht funktioniert. 
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Das Quartiersmanagement spricht sich dafür aus, gemeinsam mit der 
SAGA und den Mieter/innen zunächst beispielhaft ein Projekt in einem 
Wohnhaus zu entwickeln und zu realisieren. 
 
Durch die beiden, seit zwei Jahren existierenden Hausbetreuerlogen am 
Lüdersring konnten bereits erste Erfolge erzielt werden. Allerdings wurde 
in diesem Zeitraum auch deutlich, dass die zeitliche Befristung der 
öffentlich geförderten Personalstellen sich sehr negativ auswirkt. Eine 
wesentliche Voraussetzung für den Erfolg dieses Ansatzes ist eine gewisse 
Kontinuität beim Personal, um Beziehungen und Vertrauen zwischen 
„Hausbetreuer“ und Mieterschaft aufzubauen. 
Auch im Hinblick auf die Sauberkeit der Gebäude sollten aus Sicht des 
Quartiersmanagements die Möglichkeiten zur Einrichtung weiterer Haus-
betreuerlogen im inneren Lüdersring  geprüft werden. 
 
 
Ein weiterer Bestandteil der Luruper Entwicklungsstrategie ist die Stabili-
sierung von Nachbarschaften sowie die Verringerung der Fluktuation 
durch eine Förderung der Bildung von Hausgemeinschaften.  
Ein aktuelles Beispiel ist das Projekt „TrauDichHaus“ im nördlichen Flüs-
seviertel. Geplant ist, dass ein öffentlich geförderter Mietwohnungsneu-
bau mit 10 Wohneinheiten ausschließlich von Mitgliedern des Projektes 
„TrauDichHaus“ bezogen wird. Hierbei handelt es sich nicht um ein 
„klassisches“ Wohnprojekt, sondern um eine Gruppe von einzelnen Mie-
terinnen (insbesondere von alleinerziehenden Frauen), die zukünftig ihre 
Vorstellungen vom Zusammenleben in einer Hausgemeinschaft gemein-
sam verwirklichen wollen. 
 


